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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine fluidtechnische 
Vorrichtung, mit mindestens einem Anschlusskörper, 
der von mindestens einem Fluidkanal durchsetzt ist, 
der über eine Anschlussöffnung zur Außenfläche des 
Anschlusskörpers ausmündet, und mit mindestens 
einem elastomere Eigenschaften aufweisenden elas-
tischen Fluidschlauch, der mittels einer Anschluss-
einrichtung im Rahmen einer Steckverbindung an 
den mindestens einen Fluidkanal angeschlossen 
oder anschließbar ist, wobei die Anschlusseinrich-
tung einen an dem Anschlusskörper in Richtung einer 
zur Längsachse der Anschlussöffnung quer verlau-
fenden Betätigungsachse verschiebbar gelagerten 
oder lagerbaren Halteschieber enthält, der von einer 
Durchtrittsöffnung durchsetzt ist, die einen Durch-
steckabschnitt und einen diesbezüglich schmäleren, 
sich in Richtung der Betätigungsachse daran an-
schließenden Halteabschnitt aufweist, wobei der Hal-
teschieber wahlweise in einer Freigabestellung, in 
der der Durchsteckabschnitt mit der Anschlussöff-
nung fluchtet, und in einer Haltestellung, in der der 
Halteabschnitt mit der Anschlussöffnung fluchtet, po-
sitionierbar ist.

[0002] Eine fluidtechnische Vorrichtung dieser Art 
kann beispielsweise eine Ventileinrichtung umfas-
sen, die über einen Anschlusskörper verfügt, der das 
lösbare Anschließen von zu Verbrauchern führenden 
Fluidschläuchen ermöglicht.

[0003] Aus der DE 2849133 A1 geht eine fluidtech-
nische Vorrichtung der eingangs genannten Art her-
vor, die von einem Bremssystem innerhalb eines 
Kraftfahrzeuges gebildet ist. Ein von einem Ventilge-
häuse gebildeter Anschlusskörper ist hier mit mehre-
ren Fluidkanälen ausgestattet, die jeweils über eine 
Anschlussöffnung zur Außenfläche des Ventilgehäu-
ses ausmünden. An jede Anschlussöffnung ist eine 
Bremsleitung anschließbar, wobei die hierzu verwen-
dete Anschlusseinrichtung einen Anschlussstecker 
und einen diesem zugeordneten Halteschieber ent-
hält. Die Bremsleitung wird auf eine Anschlusstülle 
des Anschlusssteckers aufgesteckt und über den An-
schlussstecker an das Ventilgehäuse angeschlos-
sen. Dieses Anschließen geschieht durch Einstecken 
des Anschlusssteckers in die zugeordnete Anschlus-
söffnung, und zwar unter Hindurchgreifen durch eine 
in dem Halteschieber ausgebildete Durchtrittsöff-
nung. Letztere hat eine Schlüssellochkontur und 
kann durch Verschieben des Halteschiebers so posi-
tioniert werden, dass entweder in einer Freigabestel-
lung ein einen größeren Querschnitt aufweisender 
Durchsteckabschnitt mit der Anschlussöffnung fluch-
tet oder, in einer Haltestellung, ein einen geringeren 
Querschnitt aufweisender Halteabschnitt. In der Hal-
testellung greift der Schieber mit den Halteabschnitt 
flankierenden Schieberabschnitten in eine Umfangs-
nut des Anschlusssteckers ein und verriegelt diesen, 

sodass er an dem Anschlusskörper axial fixiert ist.

[0004] Bei dieser bekannten Vorrichtung bedarf es 
zum lösbaren Anschließen der Fluidschläuche einer 
zwingenden Ausstattung des jeweiligen Fluidschlau-
ches mit einem steckerartigen Anschlussstück. Zum 
Herstellen und Lösen der Anschlussverbindung wird 
stets der Anschlussstecker eingesteckt oder heraus-
gezogen, wobei der Fluidschlauch ständig am An-
schlussstecker verbleibt. Die Verschlauchung der flu-
idtechnischen Vorrichtung erfordert daher einen rela-
tiv hohen fertigungstechnischen Aufwand und ist mit 
einer relativ umständlichen Handhabung verbunden.

[0005] Es ist auch bereits bekannt, die Anschluss-
maßnahmen für Fluidschläuche in fluidtechnischen 
Vorrichtungen so auszuführen, dass die Schnittstelle 
für das Herstellen und Lösen der Fluidverbindungen 
unmittelbar dem jeweiligen Fluidschlauch zugeordnet 
ist. Dieser kann ohne vorherige Bestückung mit ei-
nem Anschlussstecker direkt in einer einem An-
schlusskörper zugeordneten Anschlusseinrichtung fi-
xiert werden. Einen Stand der Technik dieser Art of-
fenbart beispielsweise die DE 19755743 C1.  Nach-
teilig bei derartigen Anschlussvorrichtungen ist die 
schwierige Handhabbarkeit, insbesondere zum Lö-
sen eines Fluidschlauches, wenn es sich um sehr 
kleine Schlauchquerschnitte handelt.

[0006] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine fluidtechnische Vorrichtung zu schaffen, 
die über kostengünstig herstellbare und einfach 
handhabbare Maßnahmen zum Anschließen von 
Fluidschläuchen verfügt.

[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe ist bei einer fluid-
technischen Vorrichtung der eingangs genannten Art 
vorgesehen, dass der angeschlossene Fluidschlauch 
unmittelbar selbst durch die Durchtrittsöffnung des 
Halteschiebers hindurch in die Anschlussöffnung des 
Anschlusskörpers eingesteckt ist, wobei die Breite 
der Durchtrittsöffnung im Bereich des Durchsteckab-
schnittes größer und im Bereich des Halteabschnit-
tes geringer ist als der nominale Außendurchmesser 
des Fluidschlauches, derart, dass der Fluidschlauch 
in der Freigabestellung des Halteschiebers unbehin-
dert durch die Durchtrittsöffnung hindurch in die An-
schlussöffnung einsteckbar und aus dieser heraus-
ziehbar ist und in der Haltestellung des Halteschie-
bers unter Verformung seiner Schlauchwandung 
klemmend von den den Halteabschnitt seitlich be-
grenzenden Schieberabschnitten festgehalten ist.

[0008] Das bisher nur zu Verriegelungszwecken 
eingesetzte Anschlussprinzip der DE 2849133 wird 
somit in modifizierter Form zur unmittelbaren Klemm-
befestigung von Fluidleitungen eingesetzt. Damit ver-
bunden ist der Vorteil, dass auf einen zusätzlichen 
Anschlussstecker verzichtet werden kann. Es ist der 
Fluidschlauch unmittelbar selbst, der mit dem Halte-
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schieber kooperiert. Dessen Durchtrittsöffnung ist so 
gestaltet, dass der Durchsteckabschnitt ein problem-
loses Hindurchstecken der Fluidleitung ermöglicht, 
wenn diese angeschlossen oder entfernt werden soll. 
Um den eingesteckten Fluidschlauch zu fixieren, wird 
der Halteschieber aus der Freigabestellung in die 
Haltestellung verlagert, sodass sein im Vergleich 
zum Nenn-Außendurchmesser des Fluidschlauches 
schmälerer Halteabschnitt reiterähnlich auf den Au-
ßenumfang der Fluidleitung aufgedrückt wird, was zu 
einer zumindest geringfügigen Verformung der 
Schlauchwandung des Fluidschlauches führt und 
eine Klemmung des Fluidschlauches zur Folge hat. 
In der Regel wird der Fluidschlauch hierbei radial mi-
nimal eingeschnürt werden, was sich jedoch auf den 
Fluiddurchsatz nicht markant auswirkt. Das leichte 
Einschnüren des Fluidschlauches bewirkt zusätzlich 
zum rein reibschlüssigen Kontakt auch noch einen 
gewissen Formschluss in der Längsrichtung des Flu-
idschlauches, der sich einem unerwünschten Her-
ausziehen des Fluidschlauches widersetzt. Bei ent-
sprechender Ausgestaltung der die Schlauchwan-
dung beaufschlagenden Schieberabschnitte kann 
auch ein geringfügiges Eindringen des Halteschie-
bers in die Schlauchwandung auftreten, was auf-
grund des hierbei auftretenden Formschlusses eine 
weitere Erhöhung der Zugfestigkeit der hergestellten 
Verbindung zur Folge hat. Um den angeschlossen 
Fluidschlauch zu lösen, braucht lediglich der Halte-
schieber wieder in die Freigabestellung verlagert zu 
werden, sodass der Halteabschnitt vom Außenum-
fang des Fluidschlauches entfernt wird und der Fluid-
schlauch in dem Durchsteckabschnitt zu liegen 
kommt. Hier kann dann der Fluidschlauch ungehin-
dert herausgezogen werden.

[0009] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung 
gehen aus den Unteransprüchen hervor.

[0010] Bei einer besonders zweckmäßigen Ausfüh-
rungsform ist die Durchtrittsöffnung vergleichbar dem 
für einen Bartschlüssel geeigneten Schlüsselloch ge-
staltet. Die Übergänge zwischen den die beiden Öff-
nungsabschnitte begrenzenden Schieberabschnitten 
können insbesondere abgerundet sein, sodass der 
Halteschieber mit verhältnismäßig geringer Betäti-
gungskraft auf dem Fluidschlauch verankerbar ist.

[0011] Ein besonders inniger, formschlüssiger Ein-
griff mit der Schlauchwandung kann erzielt werden, 
wenn die den Halteabschnitt begrenzenden Schiebe-
rabschnitte eine sich zum Halteabschnitt hin verjün-
gende Querschnittskontur aufweisen, insbesondere 
vergleichbar einer Schneide.

[0012] Um den Halteschieber bei seiner Verlage-
rung zwischen den beiden möglichen Stellungen op-
timal zu führen, kann der Halteschieber mindestens 
ein sich in Richtung der Betätigungsachse erstre-
ckendes Langloch aufweisen, das von einem am An-

schlusskörper fixierten und von diesem wegragen-
den Bolzen durchsetzt ist. Dieser Bolzen kann als 
Führungsbolzen fungieren. Außerdem kann dieser 
Bolzen bei Bedarf auch einen Anschlag bilden, der 
durch Kooperation mit den das Langloch endseitig 
begrenzenden Schieberabschnitten den maximalen 
Verschiebeweg für den Halteschieber vorgibt.

[0013] Der den Halteschieber durchsetzende Bol-
zen kann auch vom Schaft einer Spannschraube ge-
bildet sein. Diese Spannschraube ist mehr oder we-
niger weit in den Anschlusskörper einschraubbar, so-
dass der Halteschieber zwischen dem Schrauben-
kopf und dem Anschlusskörper festklemmbar ist, 
wenn eine eingestellte Schieberstellung lösbar fixiert 
werden soll.

[0014] Bei dem Halteschieber handelt es sich vor-
zugsweise um ein bezüglich des Anschlusskörpers 
gesondertes Bauteil. Er kann hier insbesondere aus 
Metall bestehen. Allerdings ist auch eine einstückige 
Ausgestaltung von Halteschieber und Anschlusskör-
per möglich, in welchem Fall man in der Regel auf 
eine Realisierung in Kunststoffmaterial zugreifen 
wird.

[0015] Die Kunststoffvariante wird man insbesonde-
re dann bevorzugen, wenn der Halteschieber über ei-
nen elastisch verformbaren Gelenkabschnitt in be-
weglicher Weise am Anschlusskörper aufgehängt ist. 
Durch diese Aufhängung kann sehr einfach eine ver-
liersichere Verbindung zwischen Halteschieber und 
Anschlusskörper erreicht werden. Die Elastizität des 
Gelenkabschnittes ist insbesondere so ausgebildet, 
dass der Halteschieber relativ zum Anschlusskörper 
zumindest in Richtung seiner Längsachse verlager-
bar ist und zweckmäßigerweise auch an den An-
schlusskörper heran und von diesem weg ge-
schwenkt werden kann.

[0016] Eine anzuschließende Fluidleitung kann bei-
spielsweise bei vom Anschlusskörper wegge-
schwenktem Halteschieber durch dessen Durch-
steckabschnitt hindurchgesteckt und mit schräger 
Ausrichtung an die Anschlussöffnung angesetzt wer-
den. Anschließend wird der Halteschieber bei gleich-
zeitiger axialer Verlagerung an den Anschlusskörper 
herangeschwenkt, wobei zugleich die Fluidleitung im 
Bereich ihres Anschlussendes mehr und mehr koaxi-
al bezüglich der Anschlussöffnung ausgerichtet wird, 
bis sie schließlich im gewünschten Umfange einge-
steckt ist. Der nunmehr an den Anschlusskörper her-
angeschwenkte Halteschieber kann in einem ab-
schließenden Arbeitsvorgang linear verschoben wer-
den, sodass sein Halteabschnitt auf den Außenum-
fang des Fluidschlauches aufgeschoben wird.

[0017] Bei diesem letztgenannten Verschiebevor-
gang kann bei entsprechender Ausgestaltung der 
Vorrichtung auch eine Verriegelung zwischen Halte-
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schieber und Anschlusskörper bewirkt werden, die 
ein unerwünschtes Wegschwenken des Halteschie-
bers vom Anschlusskörper verhindert. Hierzu kann 
am Halteschieber und/oder am Anschlusskörper eine 
Hakenstruktur angeordnet sein, die in der Verriege-
lungsstellung eine am jeweils anderen Element aus-
gebildete Verankerungsstruktur hintergreift.

[0018] Über den elastisch verformbaren Gelenkab-
schnitt kann insbesondere eine einstückige Verbin-
dung zwischen dem Halteschieber und dem An-
schlusskörper hergestellt sein.

[0019] Eine optimale Zentrierung des Fluidschlau-
ches wird erreicht, wenn in den sich an die Anschlus-
söffnung anschließenden Endabschnitt des Fluidka-
nals des Anschlusskörpers eine den eingesteckten 
Fluidschlauch umschließende Zentrierhülse einge-
setzt ist. Die Zentrierhülse kann insbesondere im 
Presssitz fixiert sein. Man hat hierdurch auch die 
Möglichkeit, für unterschiedliche Schlauchdurchmes-
ser auf ein und denselben Typ von Anschlusskörpern 
zurückzugreifen, wobei man die individuelle Anpas-
sung an den jeweiligen Schlauchdurchmesser durch 
das Einsetzen von Zentrierhülsen unterschiedlicher 
Innendurchmesser bewerkstelligt.

[0020] In dem vorgenannten Endabschnitt des Flu-
idkanals befindet sich zweckmäßigerweise auch eine 
ringförmige Dichtung, die den eingesteckten Fluid-
schlauch am Außenumfang dichtend umgreift und 
gleichzeitig auch in Dichtkontakt mit der Wandung 
des Fluidkanals steht. Dieser Dichtungsring kann in 
koaxialer Ausrichtung axial zwischen der Zentrierhül-
se und einer dieser axial gegenüberliegenden Ring-
stufe des Fluidkanals unverlierbar fixiert sein.

[0021] Die fluidtechnische Vorrichtung kann mit nur 
einer Anschlusseinrichtung der erfindungsgemäßen 
Art, aber auch gleichzeitig mit mehreren solchen An-
schlusseinrichtungen ausgestattet sein. Enthält der 
Anschlusskörper mehrere in einer Aufreihungsrich-
tung nebeneinander angeordnete Anschlussöffnun-
gen, können auch die Anschlusseinrichtungen ent-
sprechend nebeneinanderliegend aufgereiht sein. 
Hierbei besteht auch die Möglichkeit, die Halteschie-
ber so auszubilden und anzuordnen, dass sie sich in 
ihrer Lage gegenseitig stabilisieren. Die zur Verschie-
beführung der Halteschieber erforderlichen Maßnah-
men können dadurch auf ein Minimum reduziert wer-
den.

[0022] Bei dem Anschlusskörper kann es sich bei-
spielsweise um einen mit einem oder mehreren, be-
vorzugt elektrisch betätigbaren, Ventilen bestückten 
Ventilträger handeln. Der Anschlusskörper kann aber 
beispielsweise auch unmittelbar selbst Bestandteil 
eines Ventils sein oder auch eines mit Fluidkraft zu 
betreibenden Antriebes, beispielsweise eines Linear-
antriebes oder Drehantriebes.

[0023] Die fluidtechnische Vorrichtung ist insbeson-
dere für einen Betrieb mit Druckluft ausgelegt. Sie 
eignet sich jedoch auch für den Betrieb mit anderen 
Gasen und auch mit Flüssigkeiten.

[0024] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der 
beiliegenden Zeichnung näher erläutert. In dieser 
zeigen:

[0025] Fig. 1 eine perspektivische Teildarstellung 
einer möglichen ersten Bauform der erfindungsge-
mäßen fluidtechnischen Vorrichtung, wobei der Über-
sichtlichkeit wegen nur einer der möglichen mehre-
ren anschließbaren Fluidschläuche abgebildet ist,

[0026] Fig. 2 die Anordnung aus Fig. 1 bei vom An-
schlusskörper komplett weggeschwenkten Halte-
schiebern,

[0027] Fig. 3 einen Schnitt durch die Anordnung 
aus Fig. 1 gemäß Schnittlinie III-III, wobei der Halte-
schieber bei Einnahme der Haltestellung gezeigt ist,

[0028] Fig. 4 die in Fig. 3 gezeigte Anordnung bei 
vom Anschlusskörper weggeschwenktem Halte-
schieber im Moment des Einführens des anzuschlie-
ßenden Fluidschlauches, wobei durch Pfeile der an-
schließende Bewegungsablauf des Halteschiebers 
angedeutet ist,

[0029] Fig. 5 einen Schnitt durch die Anordnung 
aus Fig. 1 im Bereich einer Anschlusseinrichtung ge-
mäß Schnittlinie V-V aus Fig. 1 und Fig. 9, wobei 
eine mögliche Verformung des festgeklemmten Flu-
idschlauches ersichtlich ist,

[0030] Fig. 6 eine perspektivische Teildarstellung 
einer modifizierten Bauform der fluidtechnischen Vor-
richtung, wobei wiederum nur einer von mehreren an-
schließbaren Fluidschläuchen gezeigt ist,

[0031] Fig. 7 die Anordnung aus Fig. 6 im Schnitt 
gemäß Schnittlinie VII-VII und im Bereich des Fluid-
kanals des Anschlusskörpers, teilweise aufgebro-
chen, das Ganze unmittelbar vor dem Festziehen ei-
ner Spannschraube,

[0032] Fig. 8 die Anordnung aus Fig. 7 bei in der 
Freigabestellung befindlichem Halteschieber und

[0033] Fig. 9 und Fig. 10 Schnitte durch die Anord-
nungen aus Fig. 7 und Fig. 8 gemäß Schnittlinie 
IX-IX und X-X.

[0034] Die in Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 6 in ihrer Ge-
samtheit abgebildete fluidtechnische Vorrichtung 1
enthält mindestens einen, bei den Ausführungsbei-
spielen genau einen Anschlusskörper 2, an den min-
destens ein über elastomere Eigenschaften verfü-
gender elastischer Fluidschlauch 3 lösbar anschließ-
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bar ist, um eine Fluidverbindung zwischen dem in 
dem Fluidschlauch 3 verlaufenden Schlauchkanal 4
und einem den Anschlusskörper 2 durchsetzenden 
Fluidkanal 5 herzustellen.

[0035] Bei dem Anschlusskörper 2 handelt es sich 
insbesondere um einen Ventilträger, der mit einem 
oder mehreren zur Steuerung von Fluidströmen ge-
eigneten Ventilen 6 bestückbar oder bestückt ist. Die 
Ventile 6 sind elektrisch aktivierbar, entweder direkt 
oder indirekt mittels Vorsteuerstufen. In der Zeich-
nung sind sie nur in Fig. 1 und auch dort nur schema-
tisch angedeutet.

[0036] Der Anschlusskörper 2 hat insbesondere 
eine block- oder plattenförmige Gestalt. Abweichen-
de Formgebungen sind jedoch ebenfalls möglich.

[0037] Bei den mit je einem Fluidschlauch 3 ver-
bindbaren Fluidkanälen 5 des Ausführungsbeispiels 
handelt es sich um Arbeitskanäle, über die die Zufuhr 
und Abfuhr von Druckmedium zu beziehungsweise 
von einem nicht dargestellten Verbraucher stattfin-
det, beispielsweise ein mittels Fluidkraft betätigbarer 
Antrieb. Die Fluidkanäle 5 münden jeweils mit einer 
Anschlussöffnung 7 zu einer im Folgenden als An-
schlussfläche 8 bezeichneten Außenfläche des An-
schlusskörpers 2 aus, wobei der anzuschließende 
Fluidschlauch 3 durch die Anschlussöffnung 7 hin-
durch in den sich daran anschließenden Kanalen-
dabschnitt 12 des Fluidkanals 5 gemäß Pfeil 13 ein-
steckbar ist. Der Fluidschlauch 3 stellt dann die Flu-
idverbindung zwischen dem betreffenden Fluidkanal 
5 und dem externen Verbraucher her.

[0038] Die Fluidkanäle 5 verlaufen im Innern des 
Anschlusskörpers 2 und münden mit ihren den An-
schlussöffnungen 7 entgegengesetzten Enden zu ei-
ner Bestückungsfläche 14 aus, an der die Ventile 6
installiert sind. Dort kommunizieren sie mit Kanälen 
der Ventile 6.

[0039] In nicht näher dargestellter Weise ist der An-
schlusskörper 2 in der Regel noch von mindestens ei-
nem Speisekanal und mindestens einem Abführka-
nal durchsetzt, über die eine zentrale Einspeisung 
und Abfuhr des Druckmediums erfolgt. Diese Kanäle 
münden so zu den Bestückungsflächen 14, dass sie 
mit sämtlichen Ventilen 6 kommunizieren.

[0040] Bei einer nicht dargestellten Ausführungs-
form sind die Ventile 6 in den Anschlusskörper 2 inte-
griert. Der Anschlusskörper 2 kann insbesondere ein 
unmittelbarer Bestandteil eines oder mehrerer Venti-
le sein, indem er beispielsweise, gemäß einer nicht 
dargestellten Bauform, ein Ventilgehäuse bildet.

[0041] Abweichend von der abgebildeten Mehrfach-
ausstattung mit zum Anschluss eines Fluidschlau-
ches 3 geeigneten Anschlussöffnungen 7, kann der 

Anschlusskörper 2 auch über nur eine einzige solche 
Anschlussöffnung 7 verfügen.

[0042] Enthält der Anschlusskörper 2 eine Mehrzahl 
von Anschlussöffnungen 7, sind diese zweckmäßi-
gerweise in einer durch einen Doppelpfeil bei 15 an-
gedeuteten Aufreihungsrichtung aufeinanderfolgend 
angeordnet. Die Aufreihungsrichtung 15 kann insbe-
sondere mit der Längsrichtung des Anschlusskörpers 
2 zusammenfallen.

[0043] Bei dem Anschlusskörper 2 kann es sich um 
einen in Längsrichtung ununterbrochenen einheitli-
chen Körper handeln, oder aber um ein segmentier-
tes Gebilde. Die einzelnen Segmente können jeweils 
mindestens eine der Anschlussöffnungen 7 aufwei-
sen und sind in der Aufreihungsrichtung 15 unter Bil-
dung einer Baugruppe insbesondere lösbar aneinan-
der angesetzt.

[0044] Die anschließbaren Fluidschläuche 3 sind 
aufgrund ihrer Elastizität leicht biegbar. Sie können 
auch problemlos mit einem geeigneten Schneidwerk-
zeug auf die jeweils gewünschte Länge abgelängt 
werden. Es handelt sich um Kunststoffschläuche, be-
vorzugt aus Polyurethanmaterial.

[0045] Jeder Anschlussöffnung 7 ist eine Anschlus-
seinrichtung 16 zur lösbaren, klemmenden Fixierung 
eines beliebigen Fluidschlauches 3 zugeordnet. Die 
Anschlusseinrichtung 16 ist zur Gänze Bestandteil 
des Anschlusskörpers 2. Am Fluidschlauch 3 finden 
sich keine Komponenten der Anschlusseinrichtung 
16.

[0046] Die Anschlusseinrichtungen 16 ermöglichen 
das Anschließen des zugeordneten Fluidschlauches 
3 im Rahmen einer einfachen Steckverbindung. Um 
die Fluidverbindung zu lösen, wird der Fluidschlauch 
3 nach vorheriger Manipulation an der zugeordneten 
Anschlusseinrichtung 16 einfach herausgezogen.

[0047] Anhand insbesondere der Fig. 3 und Fig. 7
ist gut zu erkennen, dass der angeschlossene Fluid-
schlauch 3 mit seinem im Folgenden als Anschlus-
sende 17 bezeichneten Endabschnitt durch die An-
schlussöffnung 7 hindurch in den sich daran an-
schließenden Kanalendabschnitt 12 eintaucht. Die 
Einstecktiefe wird durch eine Anschlagfläche 18 be-
grenzt, die zu einer Ringstufe im Übergangsbereich 
zwischen dem Kanalendabschnitt 12 und dem sich 
daran anschließenden Längenabschnitt des Fluidka-
nals 5 gehört und die axial nach außen orientiert ist. 
Beim Einstecken trifft der Fluidschlauch 3 mit der 
Stirnfläche seines Anschlussendes 17 auf die An-
schlagfläche 18 auf.

[0048] Das Anschlussende 17 des eingesteckten 
Fluidschlauches 3 ist in radialer Richtung bezüglich 
des Anschlusskörpers 2 abgestützt. Die Abstützfunk-
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tion kann der Anschlusskörper 2 unmittelbar selbst 
übernehmen, wenn der Kanalendabschnitt 12 einen 
dem nominalen Außendurchmesser des Fluidschlau-
ches 3 entsprechenden Innendurchmesser aufweist.

[0049] Abweichend hiervon hat der Kanalen-
dabschnitt 12 bei den Ausführungsbeispielen einen 
größeren Querschnitt als der Fluidschlauch 3. Den 
Zwischenraum füllt eine in den Kanalendabschnitt 12
eingesetzte und bevorzugt eingepresste Zentrierhül-
se 22 aus. Deren Innendurchmesser entspricht im 
wesentlichen dem nominalen Außendurchmesser 
des Fluidschlauches 3, wobei ersichtlich ist, dass 
man durch Verwendung von Zentrierhülsen 22 unter-
schiedlicher Innendurchmesser eine Anpassung des 
Anschlusskörpers 2 an Fluidschläuche 3 unter-
schiedlicher nominaler Außendurchmesser vorneh-
men kann.

[0050] Die Zentrierhülse 22 kann eine Metallhülse 
sein, sie besteht vorzugsweise jedoch aus Kunst-
stoffmaterial.

[0051] In dem Kanalendabschnitt 12 befindet sich 
des Weiteren ein Dichtungsring 23. Er ist so angeord-
net, dass er vom Anschlussende 17 des eingesteck-
ten Fluidschlauches 3 durchsetzt wird und an dessen 
Außenumfang dichtend anliegt. Gleichzeitig stützt er 
sich dichtend an der Begrenzungsfläche des Kana-
lendabschnittes 12 ab. Dadurch ist ein Entweichen 
von Druckmedium am Fluidschlauch 3 vorbei verhin-
dert.

[0052] Der Dichtungsring 23 ist zweckmäßigerwei-
se mit bezüglich der Zentrierhülse 22 koaxialer An-
ordnung axial zwischen der Zentrierhülse 22 und der 
Anschlagfläche 18 platziert. Auf diese Weise wird er 
durch die Zentrierhülse 22 in dem Kanalendabschnitt 
12 verliersicher gehalten.

[0053] Jede Anschlusseinrichtung 16 enthält einen 
relativ zum Anschlusskörper 2 in Richtung einer Be-
tätigungsachse 24 verschiebbaren Halteschieber 25. 
Der Halteschieber 25 ist insbesondere ein längliches 
Gebilde, wobei seine Längsachse 26 vorzugsweise 
mit der Betätigungsachse 24 zusammenfällt.

[0054] Der Halteschieber 25 ist der Anschlussfläche 
8 vorgelagert. Vor jeder Anschlussöffnung 7 erstreckt 
sich ein Halteschieber 25, der die zugeordnete An-
schlussöffnung 7 stellungsabhängig in mehr oder we-
niger großem Maße überdeckt.

[0055] Der Halteschieber ist zweckmäßigerweise 
als Flachschieber ausgeführt. Er verfügt über ein im 
Wesentlichen plattenförmiges Schieber-Hauptele-
ment 27, das derart vor der Anschlussfläche 8 ange-
ordnet oder positionierbar ist, dass seine Hauptaus-
dehnungsebene rechtwinkelig zur Längsachse 28
der zugeordneten Anschlussöffnung 7 orientiert ist. 

Diese Längsachse 28 ist gleichzeitig die Längsachse 
des Kanalendabschnittes 12.

[0056] Der Zustand, den der Halteschieber 25 ein-
nimmt, wenn er so positioniert ist, dass die Betäti-
gungsachse 24 rechtwinkelig zu der Längsachse 28
verläuft, sei im Folgenden als Umschaltzustand be-
zeichnet. Bei Einnahme dieses Umschaltzustandes 
kann der Halteschieber 25 zwischen einer in Fig. 4 in 
strichpunktierten Linien und in Fig. 8 in durchgezoge-
nen Linien abgebildeten Freigabestellung und einer 
aus Fig. 3 und Fig. 7 hervorgehenden Haltestellung 
umgeschaltet werden. Das Umschalten findet durch 
einen Verschiebevorgang statt, wobei der Halte-
schieber 25 durch manuelle Einwirkung längs der Be-
tätigungsachse 24, insbesondere linear, verschoben 
wird.

[0057] Die Haltestellung ist auch noch in Fig. 5 und 
Fig. 9 sowie, in Verbindung mit dem eingesteckt ab-
gebildeten Fluidschlauch 3, auch noch in Fig. 1 und 
Fig. 6 gezeigt. Die Fig. 10 zeigt die Freigabestellung.

[0058] Der Halteschieber 25 ist im Bereich seines 
Schieber-Hauptelements 27 von einer Durchtrittsöff-
nung 32 durchsetzt. Diese hat einen länglichen Quer-
schnitt und erstreckt sich längs der Längsachse 26. 
Sie hat einen sich über ihre Länge hinweg verändern-
den Querschnitt mit einem Durchsteckabschnitt 33
größerer Breite und einem sich daran in Richtung der 
Betätigungsachse 24 anschließenden Halteabschnitt 
34 geringerer Breite. Am einfachsten lässt sich diese 
Kontur durch eine schlüssellochförmige Gestaltung 
der Durchtrittsöffnung 32 erreichen, wie sie aus 
Fig. 9 und Fig. 10 gut ersichtlich ist.

[0059] Die beiden stirnseitigen Endabschnitte der 
länglichen Durchtrittsöffnung 32 sind zweckmäßiger-
weise konkav gewölbt. Die Übergangsbereiche 35
zwischen den beiden Abschnitten 33, 34 der Durch-
trittsöffnung 32 sind insbesondere abgerundet.

[0060] Die rechtwinkelig zu der Betätigungsachse 
24 gemessenen Breitenabmessungen des Durch-
steckabschnittes 33 sind größer als der nominale Au-
ßendurchmesser des Fluidschlauches 3. Unter dem 
nominalen Außendurchmesser des Fluidschlauches 
3 ist der im unverformten Zustand gemessene Au-
ßendurchmesser zu verstehen.

[0061] Durch diese gegenseitige maßliche Abstim-
mung ist gewährleistet, dass der Fluidschlauch 3
ohne Behinderung im Bereich des Durchsteckab-
schnittes 33 durch die Durchtrittsöffnung 32 hin-
durchsteckbar ist.

[0062] Im Gegensatz dazu ist die entsprechend ge-
messene Breite des Halteabschnittes 34 geringer als 
der nominale Außendurchmesser des Fluidschlau-
ches 3. Wenn der Fluidschlauch 3 die Durchtrittsöff-
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nung 32 im Bereich des Halteabschnittes 34 durch-
setzt, erfährt er durch die den Halteabschnitt 34 seit-
lich begrenzenden Schieberabschnitte 36 eine radia-
le Beaufschlagung, die dazu führt, dass die 
Schlauchwandung des Fluidschlauches 3, insbeson-
dere in radialer Richtung, elastisch verformt wird. 
Aufgrund der sich hierbei aufbauenden Rückstellkräf-
te ergibt sich eine klemmende Fixierung des Fluid-
schlauches 3 in dem Halteabschnitt 34.

[0063] Gemäß der Schnittdarstellung in Fig. 5 kann 
der Fluidschlauch 3 durch die ihn beaufschlagenden 
Schieberabschnitte 36 eine gewisse Einschnürung 
erfahren. Dies ist in Fig. 5 jedoch übertrieben stark 
abgebildet. In der Regel wird die Einschnürung nur 
minimal ausfallen, sodass der Fluiddurchsatz durch 
den Fluidschlauch 3 nicht nennenswert beeinträchtigt 
wird.

[0064] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 6 bis 
Fig. 10 befindet sich der Halteschieber 25 ständig in 
der oben als Umschaltzustand erläuterten Position. 
Um einen Fluidschlauch 3 anzuschließen, wird der 
Halteschieber 25 durch Verschieben längs der Betä-
tigungsachse 24 so positioniert, dass der Durch-
steckabschnitt 33 der Durchtrittsöffnung 32 mit der 
Anschlussöffnung 7 koaxial fluchtet. Diese Stellung 
ist in Fig. 8 und Fig. 10 gezeigt. Der Fluidschlauch 3
kann nun durch den Durchsteckabschnitt 33 hindurch 
in den Kanalendabschnitt 12 eingesteckt werden.

[0065] Nach diesem Einstecken wird manuell eine 
Betätigungskraft FB auf den Halteschieber 25 ausge-
übt. Dadurch wird die Durchtrittsöffnung 32 mit ihrem 
Halteabschnitt 34 quer zur Schlauch-Längsrichtung 
auf den Fluidschlauch 3 aufgeschoben. Dies ergibt 
die schon erwähnte Haltestellung, in der der Fluid-
schlauch 3 durch den Halteschieber 25 derart klem-
mend am Außenumfang beaufschlagt ist, dass er 
nicht mehr herausgezogen werden kann.

[0066] Um den Fluidschlauch 3 wieder zu lösen, ist 
der Halteschieber 25 lediglich in der entgegengesetz-
ten Richtung zu verlagern, bis er neuerlich die Freiga-
bestellung einnimmt, die das Herausziehen des Flu-
idschlauches 3 ermöglicht.

[0067] Diese Funktionsbeschreibung gilt entspre-
chend für das Ausführungsbeispiel der Fig. 1 bis 
Fig. 4, allerdings mit der Besonderheit, dass hier der 
Halteschieber 25 zusätzlich noch über eine weitere 
Beweglichkeit verfügt, die es ermöglicht, den Fluid-
schlauch 3 schon zu einem früheren Zeitpunkt durch 
den Durchsteckabschnitt 33 hindurchzustecken. Die-
se weitere Bewegungsmöglichkeit besteht in einer 
durch einen Doppelpfeil angedeuteten Schwenkbe-
wegung 37 im Sinne einer Annäherung oder einer 
Entfernung bezüglich des Anschlusskörpers 2. Der 
Fluidschlauch 3 kann hier im vom Anschlusskörper 
weggeschwenkten Zustand des Halteschiebers 25

durch den Durchsteckabschnitt 33 hindurchgeführt 
werden und wird anschließend, beim Heranschwen-
ken des Halteschiebers 25 an den Anschlusskörper 
2, in die Anschlussöffnung 7 eingeführt. Ist der Halte-
schieber 25 komplett herangeschwenkt, befindet er 
sich in dem schon erläuterten Umschaltzustand, und 
es kann nun durch das schon erläuterte Aufbringen 
der Betätigungskraft FB das Umschalten in die Halte-
stellung vorgenommen werden.

[0068] Allen Ausführungsbeispielen ist gemeinsam, 
dass der angeschlossene Fluidschlauch 3 jeweils un-
mittelbar selbst durch die Durchtrittsöffnung 32 des 
Halteschiebers 25 hindurch in die Anschlussöffnung 
7 des Anschlusskörpers 2 eingesteckt ist. Die 
Schnittstelle der Verbindungsmaßnahmen liegt also 
unmittelbar am Fluidschlauch, der mithin keiner vor-
herigen Bestückung mit irgendwelchen zusätzlichen 
Anschlusssteckern bedarf.

[0069] Die Bauform mit einer zusätzlich zu der line-
aren Verschiebemöglichkeit vorhandenen Schwenk-
möglichkeit 37 eignet sich insbesondere für eine kos-
tengünstige Realisierungsform mit aus Kunststoffma-
terial bestehendem Halteschieber 25, der einstückig 
an den insoweit ebenfalls aus Kunststoffmaterial be-
stehenden Anschlusskörper 2 angeformt ist. Das ge-
samte Bauteil kann hier kostengünstig in Kunst-
stoff-Spritzgießtechnik hergestellt werden, ohne dass 
die Notwendigkeit bestünde, die Halteschieber 25
nachträglich mechanisch am Anschlusskörper 2 zu fi-
xieren.

[0070] Konkret sieht das Ausführungsbeispiel der 
Fig. 1 bis Fig. 4 vor, dass der Halteschieber 25 über 
einen elastisch verformbaren Gelenkabschnitt 38 an 
dem Anschlusskörper 2 aufgehängt ist, wobei dieser 
Gelenkabschnitt 38 den Freiheitsgrad für die 
Schwenkbewegung 37 wie auch für eine Linearbe-
wegung des Halteschiebers 25 in Richtung seiner 
Längsachse 26 bietet.

[0071] Der Gelenkabschnitt 38 befindet sich zweck-
mäßigerweise am einen der beiden längs orientierten 
Endabschnitte des Halteschiebers 25. Über diesen 
Gelenkabschnitt 38 kann bei Bedarf die schon er-
wähnte einstückige Verbindung zwischen dem Halte-
schieber 25 und dem Anschlusskörper 2 hergestellt 
sein.

[0072] Bevorzugt ist der Halteschieber 25, insbe-
sondere an seinem dem Gelenkabschnitt 38 entge-
gengesetzten Endabschnitt, mit einer ersten Haken-
struktur 42 ausgestattet. Selbige weist in Richtung 
des Gelenkabschnitts 38. Am Anschlusskörper 2 ist 
eine komplementäre erste Verankerungsstruktur 43
ausgebildet, mit der die erste Hakenstruktur 42 bei 
herangeschwenktem Halteschieber 25 in Verha-
kungseingriff bringbar ist.
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[0073] Der Gelenkabschnitt 38 ist zweckmäßiger-
weise so ausgebildet, dass er den Halteschieber 25
normalerweise in einer Position hält, die es der ersten 
Hakenstruktur 32 nicht ermöglicht, allein durch Ver-
schwenken 37 in oder außer Eingriff mit der ersten 
Verankerungsstruktur 43 zu gelangen. Um diese 
Maßnahmen zu ergreifen, bedarf es einer der 
Schwenkbewegung 37 überlagerten Zugbeaufschla-
gung des Halteschiebers 25 in Richtung seiner 
Längsachse 26 und hierbei weg von dem Gelenkab-
schnitt 38. Der Gelenkabschnitt 38 wird hierbei elas-
tisch gedehnt, und die erste Hakenstruktur 42 kann 
über die erste Verankerungsstruktur 43 hinwegbe-
wegt werden. Beim anschließenden Loslassen des 
Halteschiebers 25 wird die erste Hakenstruktur 42
durch den Gelenkabschnitt 38 auf Zug beaufschlagt, 
im Sinne eines Eingreifens in die erste Veranke-
rungsstruktur 43.

[0074] Dieser Bewegungsablauf ist in Fig. 4 durch 
die drei Pfeile 44 angedeutet.

[0075] Schon während dieses Bewegungsablaufes 
44 kann der Fluidschlauch 3 ein Stückweit durch die 
Durchtrittsöffnung 32 hindurchgesteckt sein, wie dies 
in Fig. 4 angedeutet ist. Er wird dann beim Heran-
schwenken des Halteschiebers 25 an den An-
schlusskörper 2 in die Anschlussöffnung 7 eingefä-
delt. Alternativ kann der Fluidschlauch 3 aber auch 
erst dann eingeführt werden, nachdem der Halte-
schieber 25 in den Umschaltzustand verbracht wur-
de, indem seine erste Hakenstruktur 42 im Bereich 
der ersten Verankerungsstruktur 43 positioniert ist.

[0076] Die durch die elastische Verformung hervor-
gerufene Zugkraft seitens des Gelenkabschnittes 38
reicht normalerweise nicht aus, um den Halteschie-
ber 25 bei eingestecktem Fluidschlauch 3 in die Hal-
testellung zu verlagern. Hierzu wird neuerlich die 
schon erwähnte Betätigungskraft FB aufgebracht. 
Gleichzeitig wird hierbei der Verhakungseingriff zwi-
schen den beiden Strukturen 42, 43 vertieft.

[0077] Die erste Hakenstruktur 42 befindet sich 
zweckmäßigerweise an einem dem Gelenkabschnitt 
38 entgegengesetzten Kopfabschnitt 45 des Halte-
schiebers 25, der gleichzeitig einen Betätigungsab-
schnitt bildet, der zur manuellen Einwirkung zum 
Zwecke der Handhabung des Halteschiebers 25 vor-
gesehen ist.

[0078] Der Gelenkabschnitt 38 hat zweckmäßiger-
weise eine gebogene oder bügelförmige Struktur. 
Beim Ausführungsbeispiel setzt er sich aus zwei ne-
beneinanderliegenden federelastischen Gelenkbü-
geln 46 zusammen, die funktionell mit einem Film-
scharnier vergleichbar sind.

[0079] Aufgrund der Elastizität des Gelenkabschnit-
tes 38 kann unter Umständen allein durch den Ein-

griff von erster Hakenstruktur 42 und erster Veranke-
rungsstruktur 43 kein ausreichend fester Halt des 
Halteschiebers 25 in der Haltestellung gewährleistet 
werden. Es ist daher empfehlenswert, an in Richtung 
der Betätigungsachse 24 beabstandeter Stelle eine 
zweite Hakenstruktur 42a vorzustehen, die in ver-
gleichbarer Weise wie bei den beiden ersten Struktu-
ren 42, 43 mit einer zweiten Verankerungsstruktur 
43a in Verhakungseingriff bringbar ist.

[0080] Exemplarisch ist die zweite Hakenstruktur 
43a am Anschlusskörper 2 angeordnet, und die zwei-
te Verankerungsstruktur 43a befindet sich am Halte-
schieber 25, wenngleich auch eine umgekehrte An-
bringungsweise möglich ist, wie dies im Übrigen auch 
für die beiden ersten Strukturen 42, 43 gilt.

[0081] Bevorzugt ist die zweite Verankerungsstruk-
tur 43a von dem zwischen den beiden Gelenkbügeln 
46 verlaufenden Randabschnitt des Halteschiebers 
25 gebildet. Die zweite Hakenstruktur 42a ragt 
zweckmäßigerweise von der Anschlussfläche 8 weg 
und zwischen den beiden Gelenkbügeln 46 hindurch, 
um den vorgenannten Randabschnitt des Halteschie-
bers 25 hintergreifen zu können.

[0082] Auf diese Weise ergibt sich eine 
Zwei-Punkt-Verankerung des in Haltestellung befind-
lichen Halteschiebers 25, sodass er sich auch hohen, 
auf den Fluidschlauch 3 einwirkenden Zugkräften wi-
dersetzen kann.

[0083] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 6 bis 
Fig. 10 ist lediglich eine lineare Verschiebbarkeit des 
Halteschiebers 25 vorgesehen. Es handelt sich bei 
ihm um ein bezüglich des Anschlusskörpers 2 zweck-
mäßigerweise gesondertes Bauteil, das sowohl aus 
Kunststoffmaterial als auch aus Metall bestehen 
kann. Er liegt mit seiner Rückseite gleitverschieblich 
an der Anschlussfläche 8 an, wobei er mindestens 
ein sich in Richtung der Betätigungsachse 24 erstre-
ckendes Langloch 47 aufweist, das von einer Spann-
schraube 48 durchsetzt ist. Auf diese Weise liegt der 
Halteschieber 25 zwischen dem Anschlusskörper 2
und dem Schraubenkopf 52 der Spannschraube 48, 
wobei der Schraubenkopf 52 einen Durchmesser 
aufweist, der größer ist als die Breite des Langloches 
47.

[0084] Bei gelöster, jedoch weiterhin in den An-
schlusskörper 2 eingeschraubter Spannschraube 48
kann der Halteschieber 25 zwischen der Haltestel-
lung und der Freigabestellung verschoben werden. 
Jede dieser Stellungen, insbesondere aber die Halte-
stellung, kann dadurch gesichert werden, dass die 
Spannschraube 48 festgezogen und dadurch der 
Halteschieber 25 zwischen dem Schraubenkopf 52
und dem Anschlusskörper 2 eingespannt wird. Ein 
versehentliches Lösen der Haltestellung wird da-
durch vermieden.
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[0085] Der Schraubenschaft 53 bildet bei gelöster 
Spannschraube 48 einen Bolzen, der als Führungse-
lement mit den Flanken des Langloches 47 zusam-
menarbeiten kann. Insbesondere wenn, wie beim 
Ausführungsbeispiel, mehrere Halteschieber 25 mit 
zueinander parallelen Längsachsen Seite an Seite 
nebeneinanderliegend angeordnet sind, kann sich 
die angestrebte Verschiebeführung aber auch schon 
durch den gegenseitigen Kontakt der jeweils benach-
barten Halteschieber 25 im Bereich ihrer Längsrän-
der einstellen.

[0086] Der Schraubenschaft 53 oder alternativ ein 
anderer, das Langloch 47 durchsetzender Bolzen 
kann auch einen Anschlag bilden, der durch Zusam-
menwirken mit den das Langloch stirnseitig begrenz-
enden Schieberabschnitten den Verschiebeweg für 
den Halteschieber 25 begrenzt.

[0087] Auch an dem bezüglich des Anschlusskör-
pers 2 separat ausgebildeten Halteschieber 25 befin-
det sich einenends zweckmäßigerweise ein manuell 
beaufschlagbarer Betätigungsabschnitt 45 zur Einlei-
tung der Betätigungskraft für die Verschiebebewe-
gung des Halteschiebers 25.

[0088] Aus Fig. 5 geht hervor, dass die den Halte-
abschnitt 34 längsseits begrenzenden Schieberab-
schnitte 36 eine sich nach innen, zum Halteabschnitt 
34 hin, verjüngende Querschnittskontur aufweisen 
können. Diese Schieberabschnitte 36 können sich 
insbesondere schneidenartig verjüngen, unter Bil-
dung einer linienartigen Eingriffskontur 54, die unter 
Umständen sogar minimal in das Material der 
Schlauchwandung eindringen kann, um sich effektiv 
darin zu verbeißen und einen formschlüssigen Wi-
derstand gegen ein unbeabsichtigtes Herausziehen 
des Fluidschlauches 3 zu generieren.

Schutzansprüche

1.  Fluidtechnische Vorrichtung, mit mindestens 
einem Anschlusskörper (2), der von mindestens ei-
nem Fluidkanal (5) durchsetzt ist, der über eine An-
schlussöffnung (7) zur Außenfläche des Anschluss-
körpers (2) ausmündet, und mit mindestens einem 
elastomere Eigenschaften aufweisenden elastischen 
Fluidschlauch (3), der mittels einer Anschlusseinrich-
tung (16) im Rahmen einer Steckverbindung an den 
mindestens einen Fluidkanal (5) angeschlossen oder 
anschließbar ist, wobei die Anschlusseinrichtung (16) 
einen an dem Anschlusskörper (2) in Richtung einer 
zur Längsachse (28) der Anschlussöffnung (7) quer 
verlaufenden Betätigungsachse (24) verschiebbar 
gelagerten oder lagerbaren Halteschieber (25) ent-
hält, der von einer Durchtrittsöffnung (32) durchsetzt 
ist, die einen Durchsteckabschnitt (33) und einen 
diesbezüglich schmäleren, sich in Richtung der Betä-
tigungsachse (24) daran anschließenden Halteab-
schnitt (34) aufweist, wobei der Halteschieber (25) 

wahlweise in einer Freigabestellung, in der der 
Durchsteckabschnitt (33) mit der Anschlussöffnung 
(7) fluchtet, und in einer Haltestellung, in der der Hal-
teabschnitt (34) mit der Anschlussöffnung (7) fluchtet, 
positionierbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass 
der angeschlossene Fluidschlauch (3) unmittelbar 
selbst durch die Durchtrittsöffnung (32) des Halte-
schiebers (25) hindurch in die Anschlussöffnung (7) 
des Anschlusskörpers (2) eingesteckt ist, wobei die 
Breite der Durchtrittsöffnung (32) im Bereich des 
Durchsteckabschnittes (33) größer und im Bereich 
des Halteabschnittes (34) geringer ist als der nomina-
le Außendurchmesser des Fluidschlauches (3), der-
art, dass der Fluidschlauch (3) in der Freigabestel-
lung des Halteschiebers (25) unbehindert durch die 
Durchtrittsöffnung (32) hindurch in die Anschlussöff-
nung (7) einsteckbar und aus dieser herausziehbar 
ist und in der Haltestellung des Halteschiebers (25) 
unter Verformung seiner Schlauchwandung klem-
mend von den den Halteabschnitt (34) seitlich be-
grenzenden Schieberabschnitten (36) festgehalten 
ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Durchtrittsöffnung (32) nach 
Art eines Schlüsselloches gestaltet ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die den Halteabschnitt (34) be-
grenzenden Schieberabschnitte (36) eine sich zum 
Halteabschnitt (34) hin verjüngende Querschnitts-
kontur aufweisen.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die den Halteabschnitt (34) be-
grenzenden Schieberabschnitte (36) schneidenartig 
verjüngt sind.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Halteschieber 
(25) mindestens ein sich in Richtung der Betätigungs-
achse (24) erstreckendes Langloch (47) aufweist, 
das von einem am Anschlusskörper (2) fixierten Bol-
zen (53) durchsetzt ist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bolzen (53) einen Anschlag 
bildet, der durch Kooperation mit den das Langloch 
(47) endseitig begrenzenden Schieberabschnitten 
den Verschiebeweg für den Halteschieber (25) be-
grenzt.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Bolzen vom Schaft (53) ei-
ner in den Anschlusskörper (2) eingeschraubten 
Spannschraube (48) gebildet ist, deren Schrauben-
kopf (52) ein Spannelement bildet, durch das der Hal-
teschieber (25) zur Sicherung seiner Stellung mit 
dem Anschlusskörper (2) lösbar verspannbar ist.
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8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Halteschieber 
(25) ein bezüglich des Anschlusskörpers (2) geson-
dertes Bauteil ist.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Halteschieber 
(25) aus Metall besteht.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass der Halteschieber 
(25) über einen elastisch verformbaren Gelenkab-
schnitt (38) derart beweglich am Anschlusskörper (2) 
fixiert ist, dass er in Richtung seiner Längsachse (26) 
verlagerbar und zweckmäßigerweise auch an den 
Anschlusskörper (2) heran und von diesem weg ver-
schwenkbar ist.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gelenkabschnitt (38) aus 
mindestens einem federelastisch verformbaren Ge-
lenkbügel (46) besteht.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Halteschieber (25) 
im an den Anschlusskörper (2) herangeschwenkten 
Zustand durch Verlagerung in Richtung seiner mit der 
Betätigungsachse (24) zusammenfallenden Längs-
achse (26) zwischen einer das Verschwenken er-
möglichenden entriegelten Stellung und einer das 
Verschwenken verhindernden verriegelten Stellung 
verstellbar ist.

13.  Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Halteschieber (25) und/oder 
am Anschlusskörper (2) mindestens eine Haken-
struktur (42, 42a) angeordnet ist, die eine am jeweils 
anderen Element (2, 25) ausgebildete Verankerungs-
struktur (43, 43a) hintergreifen kann, wobei das In-
oder Außereingriffbringen zwischen der Hakenstruk-
tur (42, 42a) und der Verankerungsstruktur (43, 43a) 
durch in Richtung der Betätigungsachse (24) erfol-
gendes Verschieben des an den Anschlusskörper (2) 
herangeschwenkten Halteschiebers (25) bewirkt 
werden kann.

14.  Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Halteschieber (25) durch den 
Gelenkabschnitt (38) derart beaufschlagt ist, dass die 
mindestens eine Hakenstruktur (42, 42a) in der Ein-
griffsrichtung mit der Verankerungsstruktur (43, 43a) 
beaufschlagt ist.

15.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 
14, dadurch gekennzeichnet, dass der Halteschieber 
(25) über den Gelenkabschnitt (38) einstückig mit 
dem Anschlusskörper (2) verbunden ist.

16.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 
15, dadurch gekennzeichnet, dass der Halteschieber 

(25), der Gelenkabschnitt (38) und der mit dem Ge-
lenkabschnitt (38) verbundene Bereich des An-
schlusskörpers (2) aus Kunststoffmaterial bestehen.

17.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
16, dadurch gekennzeichnet, dass in dem sich an die 
Anschlussöffnung (7) anschließenden Kanalen-
dabschnitt (12) des Fluidkanals (5) eine den einge-
steckten Fluidschlauch (3) umschließende Zentrier-
hülse (22) eingesetzt und insbesondere eingepresst 
ist.

18.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
17, dadurch gekennzeichnet, dass in dem sich an die 
Anschlussöffnung (7) anschließenden Kanalen-
dabschnitt (12) des Fluidkanals (5) ein den einge-
steckten Fluidschlauch (3) umschließender Dich-
tungsring (23) angeordnet ist.

19.  Vorrichtung nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Dichtungsring (23) axial zwi-
schen der Zentrierhülse (22) und einer dieser axial in-
nen gegenüberliegenden Begrenzungsfläche (18) 
des Fluidkanals (5) angeordnet ist.

20.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
19, dadurch gekennzeichnet, dass an dem An-
schlusskörper (2) mehrere in einer Aufreihungsrich-
tung (15) aufeinanderfolgende Anschlussöffnungen 
(7) vorhanden sind, denen jeweils eine Anschlussein-
richtung (16) mit einem Halteschieber (25) zugeord-
net ist, wobei die Halteschieber (25) mit zueinander 
parallelen Längsachsen (26) längsseits nebeneinan-
der angeordnet sind.

21.  Vorrichtung nach Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass benachbarte Halteschieber (25) 
mit ihren längsseitigen Randabschnitten unter ge-
genseitiger Führung aneinander anliegen.

22.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
21, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlusskör-
per (2) von einem mit mindestens einem Ventil (6) be-
stückten Ventilträger gebildet ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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